„Das weſtpreußiſche Handwerk“ 
erſcheint wöchentlich einmal Bezugs⸗ 
preis vierteljährlich 1,00 M., mit 
Beſtellgeld 1,12 M. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten und Brief— 
träger entgegen. 
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An das deutſche Volk. 


Zum zweiten Male kehrt der Tag wieder, an dem 
mich die Feinde zwangen, Deutſchlands Söhne zu den 
Waffen zu rufen, um Ehre und Beſtand des Deutſchen 
Reiches zu ſchützen. Zwei Jahre beiſpielloſen Heldentums 
in Taten und Leiden hat das deutſche Volk durchmeſſen. 
Heer und Flotte haben im Verein mit treuen und tapfe- 
ren Bundesgenoſſen in Angriff und Abwehr den höchſten 
Ruhm erworben. Viele Tauſende unſerer Brüder haben 
ihre Treue gegen das Vaterland mit ihrem Blute beſiegelt. 
In Weſt und Oſt beſtehen unſere heldenmütigen Feld— 
grauen in unerſchütterlicher Feſtigkeit den gewaltigen 
Anſturm der Gegner. Unſere junge Flotte hat am ruhm- 
reichen Tage von Skagerrak der engliſche Armada einen 
harten Schlag verſetzt. 


Leuchtend ſtehen mir die Taten nie ermüdenden 


Opfermuts und treuer Kameradſchaft an der Front vor 
Augen. Aber auch daheim iſt Heldentum: bei Mann und 
Frau, bei jung und alt, bei allen, die Trauer und Sorgen 
ſtill und tapfer tragen, die ordnen und helfen, um die 
Leiden des Krieges zu mildern, in der Arbeit derer, die 
Tag und Nacht unermüdlich ſchaffen, um unſere kämpfen⸗ 


Graudenz, Sonnabend, den 19. Auguſt 


Im Anzeigenteil koſtet die vier⸗ 

geſpaltene Petitzeile 20 Pf., bei Be⸗ 

kanntmachungen von Innungen, Ge⸗ 

noſſenſchaften 10 Pf. Aufträge nimmt 

die Buchdruckerei Robert Geiſel 
entgegen. 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 
= für den Regierungsbezirk Marienwerder. 
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den Brüder im Schützengraben und auf der See mit allem 
notwendigen Rüſtzeug zu verſorgen. Die Hoffnung der 
Feinde, uns in der Herſtellung von Kriegsmitteln zu über⸗ 
flügeln, wird ebenſo zuſchanden werden, wie ihr Plan, 
durch Hunger zu erzwingen, was ihr Schwert nicht errei⸗ 
chen kann. Auf Deutſchlands Fluren lohnt Gottes Gnade 
des Landsmanns Fleiß mit reicherer Frucht, als wir zu 
hoffen wagten. Süd und Nord wetteifern darin, die rech— 
ten Wege für eine brüderliche Verteilung von Nahrung 
und anderem Lebensbedarf zu finden. 


Allen, die draußen und daheim für Volk und Heimat 
kämpfen und ſtreiten, ihnen allen gilt mein heißer Dank. 


Noch liegt Schweres vor uns. Zwar regt ſich nach 
den furchtbaren Stürmen zweier Kriegsjahre die Sehn⸗ 
ſucht nach dem Sonnenſchein des Friedens in jedem 
menſchlichen Herzen: aber der Krieg dauert fort, weil die 
Loſung der feindlichen Machthaber auch heute noch 
Deutſchlands Vernichtung iſt. Auf unſere Feinde allein 
fällt die Schuld des weiteren Blutvergießens. 


Niemals hat mich die feſte Zuverſicht verlaſſen, daß 
Deutſchland trotz der Ueberzahl ſeiner Gegner unbezwing⸗ 
bar iſt, und jeder Tag befeſtigt ſie aufs neue. 


Das deutſche Volk weiß, daß es um ſein Daſein geht. 
Es kennt ſeine Kraft und vertraut auf Gottes Hilfe. Da⸗ 
rum kann nichts ſeine Entſchloſſenheit und Ausdauer er⸗ 
ſchüttern. Wir werden dieſen Kampf zu einem Ende füh- 
ren, das unſer Reich vor neuem Ueberfall ſchützt und der 
friedlichen Arbeit deutſchen Geiſtes und deutſcher Hände 
für alle Zukunft ein freies Feld ſichert. Frei, ſicher und 


Nr. 21. 


Das weſtpreu ß ſche Han dwer k 


Seite 84. 


ſtark wollen wir wohnen unter den Völkern des Erd: 
balls. Dieſes Recht ſoll und wird uns niemand rauben. 
Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen 
Kenntnis zu bringen. 
Großes Hauptquartier, 31. Juli 1916. 


An den Reichskanzler Wilhelm J. R. 


Bekanntmachungen. 


Unterſtützung von heeresentlaſſenen 
kriegskranken Handwerkern und 
Gewerbetreibenden. 


Im deutſchen Handwerksblatt erſchien ſeinerzeit ein 
Artikel, welcher die Notwendigkeit der Bäder- und An— 
ſtaltsfürſorge gerade für die ſelbſtändigen Meiſter und 
Gewerbetreibenden beleuchtete. Er hatte den Erfolg, daß 
eine ſehr große Anzahl von Verbänden des Handwerks 
und des Gewerbes aus allen Teilen Deutſchlands den 
Anſchluß an das Centralkomitee der deutſchen Vereine 
vom Roten Kreuz nachgeſucht habe. Es hat ſich bei der 
großen unüberſehbaren Zahl dieſer Verbände für das 
Zentralkomitee die organiſatoriſche Möglichkeit heraus- 
geſtellt, jeden einzelnen Verband anzuſchließen. Es wird 
deshalb zur Durchführung dieſer Organiſierung die Ber- 
mittelung der Handwerks- und Gewerbekammern erbe⸗ 
ten. Eine derartige Regelung dürfte zugleich auch den 
Intereſſen des Handwerks und Gewerbes am beſten die— 
nen. 

Auf dieſer Grundlage bringt das Zentral-Komitee der 
Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz dem Kammertag 
folgenden Plan für ein Handinhandarbeiten in Vorſchlag: 


1. Jeder Verband (Innung, Gewerbevereine und der— 
gleichen; der einem kriegskranken und bedürftigen Mit⸗ 
gliede zu einer erforderlichen Heilbehandlung aus Ver— 
bandsmitteln verhelfen will, wendet ſich an die zuſtändige 
Handwerks- bezw. Gewerbekammer und teilt hierzu gleich 
mit, ob der Verband die ganzen Koſten der Kur tragen 
oder dem Mitgliede nur Zuſchuß gewähren will. 


2. Der Kammervorſtand prüft ſodann unter Benut- 
zung eines von dem Zeutral-Komitee vom Roten Kreuz 
zur Verfügung zu ſtellenden Fragebogen ob die Vor⸗ 
bedingungen für ein Eintreten der Abteilung 9 des 
Zentral⸗Komitees erfüllt find, nämlich: 

a) ob der Antragſteller Kriegsteilnehmer iſt, 

b) ob nach ärztlichem Gutachten von einer Badekur 
oder Anſtaltsbehandlung, Heilung oder Beſſerung eines 
vorhandenen Leidens oder wenigſtens Linderung der 
Schmerzen zu erwarten iſt, 

c) ob der Antragſteller bei der Berückſichtigung aller 
Umſtände des Einzelfalles als hülfsbedürftig anzuſehen 
iſt. 


(Auf welchem Wege der Kammervorſtand dieſe Prü— 
fung veranſtaltet, bleibt ſeinem Ermeſſen überlaſſen, das 
gilt insbeſondere auch von der Frage der Hülfsbedürftig⸗ 


keit. Die Frage zu b) iſt von dem Vertrauensarzt des 
Kammervorſtandes zu beantworten.) 


3. Der Kammervorſtand gibt den Antrag mit dem 
ausgefüllten Fragebogen an die Abteilung 9 des Zentral- 
Komitees vom Roten Kreuz weiter. 


4. Die Abteilung 9 des Zentral -Romitees vom Roten 
Kreuz beſcheidet den Antragſteller unmittelbar und über⸗ 
weiſt ihn, im Falle der Bewilligung der Kur unter tunlich⸗ 
ſter Ausnutzung der weitgehenden dem Roten Kreuz 
zuſtehenden Vergünſtigungen in einem nach dem ärztli⸗ 
chen Gutachten geeigneten Kurort. Entſprechende Mittei⸗ 
lung wird gleichzeitig von der Abteilung 9 dem Kammer— 
vorſtand gemacht. 


5. Die Abrechnung geſchieht nach Beendigung der Kur 
in der Art, daß die Abteilung 9 des Zentral-Komitees vom 
Roten Kreuz ihre Selbſtkoſten (Koſten der Einzelkur 
nebſt prozentualem Anteil an ihren allgemeinen Verwal- 
tungsunkoſten, wie Kanzlei-Perſonal, Papier-, Drucke, 
Telegrammhkoſten, und dergl.) dem Kammervorſtand auf— 
gibt, der den Betrag von dem Verbande einzieht und ihn 
an das Zentral-Komitee abführt. Soweit der Antragſtel— 
ler zu den Koſten der Kur aus eigenen Mitteln beiträgt, 
hat er ſich dieſerhalb mit ſeinem Verbande zu verrechnen. 


Im Anſchluß an dieſe Grundzüge für den Anſchluß 
der Handwerks- und Gewerbeverbände an die Abteilung 
9 des Zentral-Komitees vom Roten Kreuz hat der Bor- 
likende der Hwk. Berlin mit den leitenden Perſonen der 
Abteilung 9 folgendes Abkommen getroffen: 

Die Abteilung 9 verpflichtet ſich dem Kammertag ge⸗ 
genüber, den aus dem Felde heimkehrenden, nicht ver⸗ 
wundeten oder kranken, wohl aber erholungsbedürftigen 
Handwerkern den Aufenthalt in deutſchen Kur- und Ba⸗ 
deorten zu folgenden Bedingungen zu ermöglichen: 

1. Fortfall jeder Kurtaxe, 


2. die Hälfte des Fahrgeldes, 


3. Ermäßigung für Wohnung, Verpflegung, Bäder 
und ärztliche Behandlung um 50 Prozent, 


4. bei gänzlich unbemittelten Handwerkern Gewäh⸗ 
rung von Freiſtellen, 


5. die Handwerkskammern übernehmen in jedem 
Falle die Prüfung der Bedürftigkeit bezw. Würdigkeit 
der Antragſteller, ſtellen dem Roten Kreuz, Abteilung 9, 
einen Bericht zur Verfügung und ordnen mit den Antrag⸗ 
ſtellern die Geldfrage, ſodaß die Bezahlung durch die 
Kammern erfolgt. 


6. Die Ermäßigungen können auf Befürwortung der 
zuſtändigen Handwerkskammer auch ſolchen Handwer⸗ 
kern zu Gute kommen, die zwar nicht bedürftig ſind, aber 
infolge des Krieges Verluſte erlitten und nur über ein 
mäßiges Einkommen verfügen, 


7. die vierwöchentliche Kur würde demnach ungefähr 
150 bis 175 Mark koften, ohne Taſchengeld. 


Die Hwk. Berlin und Mannheim unterſtützen 
den Anſchluß des Kammertages an die Abteilung 9 des 


Zentral-Komitees der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz 
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unter den erwähnten Bedingungen. Sie weiſen darauf 
hin, daß eine derartige Regelung den Intereſſen des 
Handwerks und Gewerbes am beſten dienen werde. 

Der Ausſchuß nimmt die Grundzüge für den Anſchluß 
der Handwerks- und Gewerbeverbände an die Abteilung 
9 des Zentral-Komitees vom Roten Kreuz an und geneh— 
migt die vorſtehenden Bedingungen. Die Geſchäftsſtelle 
wird beauftragt, die Grundzüge für den Anſchluß an die 
Abteilung 9 des Zentral-Komitees ſowie die erwähnten 
Bedingungen den Handwerks- und Gewerbekammern zu 
übermitteln und die weiteren Verhandlungen zu führen. 

Unſere letzte Vollverſammlung hat ſich mit dieſer 
Frage eingehend beſchäftigt und für die Leiden bezw. die 
Unterſtützung der bedürftigen Berufsgenoſſen Verſtänd⸗ 
nis und Herz gezeigt. Ein Betrag von 1000.— Mark ift 
von ſeiten der Handwerkskammer für dieſe Zwecke zur 
Verfügung geſtellt worden. Es wurde aber darauf hinge⸗ 
wieſen, daß leider die handwerklichen Vereinigungen, In⸗ 
nungen, Gewerbevereine und dergleichen meiſt nicht die 
erforderlichen Mittel zur Verfügung haben, um größere 
Aufwendungen für ſolche Zwecke zu machen. Wohl aber 
können die Innungen innerhalb und außerhalb ihres 
engeren Kreiſes eifrig werben. Wenn die Innung ſelbſt 
nicht in der Lage iſt, die notwendigen Mittel aufzubrin⸗ 
gen, ſo muß es der privaten Liebestätigkeit, welche die 
Innung anzuregen und zu pflegen hat, gelingen, wenig⸗ 
ſtens ſoviel herbeizuſchaffen, um dadurch einem Mitgliede 
die Möglichkeit zu bieten, die verlorene Geſundheit durch 
den Aufenthalt im Bade oder Sanatorium wieder zu er⸗ 
langen. 


Wir richten daher an alle Innungen, Gewerbevereine 
uſw. unſeres Bezirks die herzliche Bitte: helft Euren Be— 
rufsgenoſſen, die krank oder ſiech aus dem Felde 
zurückkehren! Denket daran, daß ſie für Eure Ruhe und 
Sicherheit ihre Geſundheit eingebüßt haben! Seid alſo 
beſtrebt, ihnen das verlorene hohe Gut wieder zu verſchaf⸗ 
fen! Ihr erfüllt damit das einfachſte Gebot der Nächſten— 
liebe und tragt gleichzeitig eine Dankesſchuld ab. 

Es bietet ſich bei Verſammlungen, Veranſtaltungen 
jeder Art und anderen Anläſſen Gelegenheit eifrig zu 
ſammeln. Benutzt jede paſſende Gelegenheit und gründet 
mit dem geſammelten Gelde einen Grundſtock für die 
Bäder- und Anſtaltsfürſorge Eurer kriegskranken Ge- 
noſſen. Nähere Anweiſungen werden den Innungen noch 
zugehen 


Der Vorſtand der Handwerkskammer 
Graudenz. 


Emil Hache, 
Vorſitzender. 


Verteilung von Bodenleder. 


Der Bezirkskommiſſion für die Lederverteilung gehen noch 
fortgeſetzt Anmeldungen von Schuhmachern zu. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Anmeldeliſten am Sonn- 
abend voriger Woche geſchloſſen worden ſind. Spätere 
Anmeldungen können bei dieſer Verteilung nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden, da die Anmeldeliſten ſpäteſtens Don⸗ 
nerstag den 17. Auguſt 1916 in Berlin ſein müſſen. In 


große Unregelmäßigkeiten. Es wird nochmals darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß nur eingetragen werden darf, wer eine 
von der Bezirkskommiſſion ausgeſtellte und unterzeichne⸗ 
te Lederkarte vorweiſt. Die Kundeneinſchreibungsliſten 
werden hier mit den Schuhmacheranmeldeliſten verglichen 
und auf Richtigkeit nachgeprüft werden. Für Unregelmä⸗ 
zigkeiten wird der betreffende Lederhändler aufzukom⸗ 
men haben. Noch ausſtehende Einſchreibungsliſten ſind 
ſchleunigſt einzuſenden, da mit der Verteilung des 
Leders in nächſter Zeit begonnen werden foll. 


Die Bezirkskommiſſion 31 der Reihs- 
lederhandelsgeſellſchaft 
Handwerkskammer Graudenz. 


Unzuläſſigkeit direkter 
Bewerbungen bei der Königl. 
Feldzeugmeiſterei. 

Der deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag 
teilt mit: Die Feldzeugmeiſterei, Beſchaffungsabteilung 
hat ſich infolge der in letzter Zeit wieder käufiger einge⸗ 
henden direkten Bewerbungen um Heereslieferungen er⸗ 
neut veranlaßt geſehen uns dringend zu erſuchen, 
die Handwerks⸗ bezw. Gewerbekammern und Genoſſen⸗ 
ſchaften erneut darauf hinzuweiſen, direkte Geſuche um 
Uebertragung von Arbeiten zu unterlaſſen. Eine Beant⸗ 
wortung derartiger Geſuche ſeitens der Feldzeugmeiſterei 
wird in Zukunft nicht erfolgen. 

Wir nehmen hierdurch Veranlaſſung die verehrlichen 
Handwerks- bezw. Gewerbekammern wiederholt drin- 
gend zu erſuchen, die in Frage kommenden Genoſſenſchaf⸗ 
ten, Vereinigungen etc. ganz energiſch aufzufordern, direkte 
Bewerbungen bei- der Feldzeugmeiſterei, die nebenbei be⸗ 
merkt, völlig zwecklos find, unter allen Umſtänden zu un⸗ 
terlaſſen, da alle derartigen Maßnahmen, wie wir be⸗ 
reits früher mitteilten, nur geeignet ſind, das zwiſchen der 
Feldzeugmeiſterei und uns beſtehende angenehme Ver⸗ 
hältnis in einer für das Handwerk unzweckdienlichen 
Weiſe zu beeinträchtigen. 


Deutſcher Handwerks⸗ und Gewerbekammertag. 
gez. H. Plate. gez. Dr. Meuſch 


Die Eröffnung eines Poſtſcheck⸗ 
oder Bankkontos 


liegt ſowohl im öffentlichen als im eigenen Intereſſe eines 
jeden Gewerbetreibenden. Die Reichsbank hat das folgen⸗ 
de Merkblatt für den Scheck- und Ueberweiſungsverkehr 
herausgegeben 

Wozu dient ein Scheck⸗ oder Ueberweiſungskonto ? 

Es dient zur Erſparung von Bargeld und ermöglicht 
ſeinem Inhaber, trotzdem jederzeit Zahlungen aus ſeinem 
Guthaben zu leiſten. 

Wer kann ſich ein Scheck⸗ oder Ueberweiſungskonto an⸗ 
legen? 

Jeder, der irgendwie mit Geld zu wirtſchaften hat, 
der Kaufmann, der Gewerbetreibende, der Landwirt, der 
Beamte, der Handwerker, der Privatmann. 

Wo kann ich mir ein Scheck⸗ oder Ueberweiſungskonto 
anlegen? 

Bei einer Bank, Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft und 
bei der Poſt. 

Warum empfiehlt es ſich, ſich ein Scheck⸗ oder Ueberwei⸗ 
ſungskonto anzulegen? 

1) Weil das Geld vor Diebſtahl und Feuersgefahr 
geſchützt iſt. 

2) Weil man jederzeit ohne große Mühe und Zeitver⸗ 
luſt über ſein Guthaben verfügen kann. 

3) Weil man in der Regel noch Zinſen für das ſonſt 


den eingeſandten Kundeneinſchreibungsliſten finden fich I nutzlos zuhauſe liegende Geld erhalten kann. 
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4) Weil ſich jede gabung, die durch Scheck oder 
Ueberweiſung geleiſtet iſt, noch nach vielen Jahren durch 
Einſicht in die Bücher der das Konto führenden Anſtalt 
nachweiſen läßt und Rechtsnachteile, wie häufig durch das 
Verlorengehen von Quittungen entſtehen, vermieden 
werden. 

5) Weil man bei entſprechender Benutzung des Kon⸗ 
tos zur Verminderung des Barmittelumlaufs beiträgt 
und ſo dem vaterländiſchen Intereſſe dient 
Wie lege ich mir ein Schedt- oder „ an? 


Ich zahle meine baren Einnahmen bei einer Bank, 
Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft 5 Poſt ein und weiſe 
jeden, der an mich Zahlungen zu leiſten h an, das 


rbindung 
's einmaligen 
ſungen ohne 
überweiſen. 
oder 


Geld nicht an mich, ſondern an meine Bar 
abzuführen. Die Poft würde auf Grund ein 
Antrags ſämtliche eingehenden Poſtanm 
weiteres auf das Konto des Empfängers 
Wie verfüge ich über meine Guthaben auf Scheck⸗ 
Ueberweiſungskonto? 


De 


1) Ich beauftrage die Sparkaſſe oder Bank, aus 
meinem Guthaben an meinen Gläubiger einen bejtimm- 
ten Betrag zu überweiſen, oder 

2) ich ſchreibe einen Scheck aus und übergebe dieſen 
anſtatt des baren Geldes meinem Gläubiger (3. B. dem 
Kaufmann für gelieferten Kunſtdünger, dem Maſchinen⸗ 


fabrikanten für Maſchinen). 

3) Ich hebe im Falle eigenen Geldbedarfs Bargeld 
in den von mir gewünſchten Sorten mittels Schecks oder 
Quittung ab. 
Wie kann ich mich davor ſchützen, daß ein durch Brief nach 
außerhalb geſandter Scheck bei Verluſt des Briefes in 
unrechte Hände kommt, die damit Mißbrauch treiben 

könnten? 

Indem ich auf die Vorderſeite des Schecks den Ver⸗ 
merk „Nur zur Verrechnung“ ſchreibe. Ein ſolcher Scheck 
darf von der das Konto führenden Bank an den Ueber 
bringer nicht bar ausgezahlt, ſondern muß durch Verrech⸗ 
nung — in der Regel durch Gutſchrift auf dem Konto des 
Scheckinhabers — beglichen werden. Auf dieſe Weiſe iſt 
jederzeit der letzte Scheckinhaber feſtzuſtellen. 


Bedingungen für die Abgabe von 
freigegebenen Blank⸗, Geſchirr⸗ 
Walk- und ſonſtigen Sattlerledern. 


Außer den im Freigabeſchein der Meldeſtelle der 
Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung für Leder- und Lederrohſtoffe 
dem Herſteller auferlegten Bedingungen ſind mit Geneh⸗ 
migung des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) für 
die Abgabe von freigegebenen Blank⸗, Geſchirr⸗ Walk- 
und ſonſtigen Sattlerledern folgende Bedingungen maß 
gebend 

§ 1. Bei allen Verkäufen von freigegebenen Blanks, 

Geſchirr⸗, Walk⸗ und ſonſtigen Sattlerledern (bis zum 
Verarbeiter) muß der Veräußerer ſeinen Abnehmer durch 
Unterzeichnung des von der Kontrollſtelle ausgegebenen 
Verpflichtungsſcheines zur Anerkennung der Bedingun⸗ 
gen der Kontrollſtelle verpflichten. 

Der unterſchriebene Verpflichtungsſchein ift vom Ber- 
äußerer mit einer Kopie der über das abgegebene freige⸗ 
gebene Leber ausgeſtellten Rechnung ſofort, ſpäteſtens 
aber am Schluſſe der laufenden Woche an die Kontrollſtel⸗ 
le einzuſenden. 

Die Kontrollſtelle iſt berechtigt, in geeigneten Fällen 
die Vollziehung von General-Verpflichtungsſcheinen zu 
geſtatten, welche den Verkäufer bzw. Käufer auch für alle 
zukünftigen Geſchäfte zur Innehaltung der Bedingungen 
verpflichten 

§ 2. Lederherſteller und Händler dürfen obige Leder 
nur an ſolche verarbeitenden Betriebe abgeben, welche 
ſich verpflichten, daraus ausſchließlich nachſtehende Gegen⸗ 
Bande herzuſtellen. 

1. Militärausrüſtungsgegenſtände, die nicht von mili⸗ 
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täriſchen Bef 
ſind. 
2. Geſchäfts 


ſchaffungsttellen in 1 Auftrag en worden 


deren Be⸗ 
einer von Dies 
notwendig be- 


und Arbeitsgeſchirre, ſoweit 


ſchaffung von der Gemeindebehörde oder 
beauftragten Stelle 


ſer 


als unumgänglich 


zu welchen bereits in Friedens⸗ 

{leder verwendet worden ift. i 
ür letzteren Fall bleibt vorbehalten, den Herſtellern 
und Händlern aufzuerlegen, dieſe waren nur an ſolche 
Verbraue abzuge hen eine von einer noch zu be⸗ 
ſtimmenden amtlichen Stel Bezugsbewilli⸗ 


ausgeſtellte 


gung egen. Die Verbr werden ſodann voraus⸗ 
Jİ verpflichtet en, die ihnen verkauften 
e im eigenen Betriebe und nur zu dem Zwecke 


en die Bezugsbewilligung vorjchreibt. 

sriteller und Händler haben die ihnen 
zum Verkauf überwieſenen Mengen 
zuſetzen. Lagern einzelne Poſten 
0 er dies der Kontrollſtelle anzu⸗ 
Į „die über die iterleitung Verfügung trifft. Der 
Verkauf von Großhändler zu Großhändler iſt nicht ſtatt⸗ 


haft. Als Großhändler gelten Lederhändler deren ein⸗ 
zelne Verkäufe an einen Kunden Mengen im Werte von 
500 MR. in der Regel überſchreiten (ogl. Bekanntmachung 
Ch. 2—888—1. 16. K. R. A). 
§ 4. Es verſtößt gegen die Beſtimmungen der Be⸗ 
nachung No. Ch. 2—888 1. 16. K. R. A. betreffend 
Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder, und iſt da⸗ 


freigegebenen Leders von Bedin⸗ 
die dem Verkäufer einen 


nach ſtrafbar, Verkäufe 
gungen abhängig zu machen, 
beſonderen Vorteil verſchaffen ſollen, insbeſondere zu 
verlangen, das Aufträge auf andere Waren erteilt oder 
frühere Lieferungsverträge ganz oder teilweiſe aufgehoben 
werden. 

§ 5. Verſtößt ein Lederherſteller 
ſchriebenen Bedingungen, ſo hat er zu gewärtigen, daß 
er keinen weiteren Freigabeſchein erhält, daß über ſeine 
Vorräte anderweitig Verfügung getroffen wird und daß 
er von dem Bezug von Rohſtoffen ausgeſchloſſen wird. 
§ 6. Verſtößt der Käufer freigegebenen Leders 
(Händler oder Verarbeiter) gegen dieſe Beſtimmungen, ſo 
wird er in der Folge vom Bezug freigegebenen Leders aus⸗ 
geſchloſſen werden. 

§ 7. Bei allen Verſtößen gegen die Bedingungen hat 
die Kontrollſtelle das Recht, von dem Zuwiderhandelnden 
eine Vertragsſtrafe bis zur Höhe des Verkaufswertes 
desjenigen Leders einzufordern, bezüglich deffen die Be- 
dingungen verletzt ſind. 

§ 8. Die Kontrollitelle erhebt für jedes Kilogramm 
freigegebenen Leders 2 Pfg. Gebühren zur Deckung der 


gegen die vorge- 


Unkoſten. Dieſe Gebühren werden vom Herſtellex er- 
hoben und ſind innerhalb 30 Tagen nach Ausſtellung 
der Rechnung zahlbar. Jeder Veräußerer des Leders, 


bis zum Verarbeiter, iſt berechtigt, ſeinem Abnehmer die 
Gebühren weiter zu berechnen. 

Die Kontrollſtelle iſt befugt, mit Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde den Gebührenſatz zu verändern. 
§ 9. Die Kontrollſtelle kann durch beauftragte Re⸗ 
viſoren die Einhaltung vorſtehender Beſtimmungen, ſowie 
die Richtigkeit der erſtatteten Meldungen nachprüfen 
laſſen. Den Reviſoren iſt Zutritt zu den Betriebs⸗ und 
Lagerſtellen, ſowie Einſicht der Bücher und anderen 
Unterlagen zu gewähren. 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: Syndikus i. V. W. Ollmann, 
Druck und Expedition: 
Buchdruckerei Drewenz-Poſt, Löbau Wpr. Danzigerſtr. 4. 


Graudenz. 


